
. . . .' ' ' " » -HMNs - ' MWKMW

KWM
WMU

sErtäÄMkM efftrss .1

Amts - und Anzeigeblcrtt für den Bezirk (LalwM 81 ,

ZUM HZ

WWW 'MLÄ!

ZMWW
!ZM8j

MUUN M«MM

Erscheint Dirn Stag , Donnerstag und Samstag . !!
Die EinrücknngSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um- !

gebung S Psg . die Zeile , sonst 12 Pig . ^

Amtliche ZLekanntmachungen.

Kekarrntmachrrng
Schneider , welche geneigt sind, im Falle außer¬

ordentlichen Bedarfes militärische Bekleidungsstücke:
Mäntel , Tuchhosen und Landwehrblusen (Litewken)
anzufertigen , werden hiermit aufgefordert , solches unter
Angabe der Zahlen , welche sie von den genannten,
zugeschnitten übergebenen , Stücken wöchentlich fertigen
können , hierher anzuzeigen , Wehrpflichtige unter Bei¬
fügung ihres Militärverhältnisses.

Bekleidungsamt 13 . (5k. W .) Armeekorps
Ludwigsburg.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Calw,  den 14 . Juli 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
— Vom Fürsten Bismarck  berichten die

Hamb . Nachr . : Seit einigen Tagen geht durch die
Presse die Meldung , daß Fürst Bismarck beabsichtige,
den Kaiser zu bitten , bei seinen Lebzeiten von der
Errichtung eines Denkmals  für ihn abstehen zu
wollen und bei den einzelnen Komites für das Bis¬
marckdenkmal anzufragen , ob sie damit einverstanden
seien , daß die gesammelten Gelder zum Bau einer
Gedächtniskirche in Berlin Verwendung finden . Diese
Mitteilung ist vollständig aus der Luft gegriffen.
Dasselbe gilt von der Zeitungsangabe , daß eine
ganze Reihe in - und ausländischer Publizisten , welche
sich nach Friedrichsruh mit der Bitte um eine Audienz
gewandt , von dort ein gut autografiertes , sehr lakonisch
verfaßtes Schreiben erhalten hätten . Was die fernere

Dienstag , den 15. Juli 1890.

Preßmitteilung betrifft , in gutunterrichteten Kreisen
verlaute mit Bestimmtheit , daß der Gesundheitszustand
des Fürsten „trotz aller Ableugnungen " viel zu wün¬
schen übrig lasse und daß den Fürsten besonders ein
hochgradiger Schlafmangel quäle , so entstammt sie
ersichtlich der nämlichen Quelle , wie die vorstehend
widerlegten falschen Nachrichten und dient selbstredend
derselben Absicht . Der Gesundheitszustand des Fürsten
ist zur Zeit erheblich besser als seit Jahren , und zwar
derart , daß die Frische und Rüstigkeit Sr . Durch¬
laucht jeden Besucher überrascht . Selbst die Schlaf¬
losigkeit, unter welcher der Fürst während der Zeit
seiner Amtsführung häufiger litt , macht sich weniger
bemerkbar , seitdem die Last von Sorge und Verant¬
wortung , die früher auf seinen Schultern ruhte , von
ihm genommen ist.

Berlin,  11 . Juli . Bei dem gestrigen
Schützenbankett  gab es nach den N . N . leiden¬
schaftliche Reden und sehr viel Begeisterung . Ober¬
schützenmeister Tarzengruber (Wien ) sagte : „Laßt uns
den alten Herzensbund erneuern , diesen Bürgen einer
friedlichen Zukunft . Glück soll ihn nicht zu Fall
bringen , Unglück ihn nicht zerreißen ." (Jubelnde Zu¬
rufe .) Ein Florentiner Professor gedachte Kaiser
Friedrichs , an dessen Sarge ganz Italien geweint
und trank auf die Brüderschaft und das große Deutsch¬
land (minutenlanger Beifall ) . Festpräsident Tiersch
gab in französischer Sprache dem Wunsch nach Ver¬
brüderung aller Nationen Ausdruck , was einen Ital¬
iener so erregte , daß er Tiersch umarmte und küßte.

Ausland.
Eide,  10 . Juli . Die kaiserliche Pacht „Hohen-

zollern " , welche die Flotte heute früh 8 Uhr in Bergen
verließ , ist abends 6 Uhr mit dem Kaiser  an Bord
hier eingetroffen.

London,  11 . Juli . In einer Besprechung

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt DOPfg . und
20 Pfg . Trägerlohn , durch d ê Post bezogen Mk. 1. 15, sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

der gestrigen Erörterung des englisch-deutschen Ab¬
kommens im Oberhaus betont die „Times " Lord
Roseberys  Aeußerung , er wolle ein Abkommen,
welches zur Freundschaft beider Länder beitrage , grund¬
sätzlich nicht bekriteln . „Standard " meint , Rosebery
und Granville hätten aus ihrer Ansicht , daß Salis¬
bury ein gutes Geschäft geschloffen , kaum ein Hehl
gemacht . England sei mit dem Abkommen einver¬
standen . Seit der Gründung des deutschen Reiches
sei der Nationalstolz Deutschlands gewachsen ; der
Anblick einer englischen Flotte auf der seiner Küste
nahen Insel sei ihm empfindlich geworden . Leicht
möglich sei es gewesen, daß England Helgoland ohne
Gegengabe Deutschland geschenkt hätte , blos um die
Freundschaft zu befestigen . „Daily Telegraph " meint,
die Abtretung der „sentimentalen " Insel entspreche
den wahren Interessen Englands . „Morning Post"
macht auf den unanfechtbaren Einfluß Englands am
Nil aufmerksam , welcher aus dem Abkommen erwachse.

— Aus London,  11 . Juli , wird dem „Frkf.
Journal " geschrieben : Wie schleunig die Streiklust
der hauptstädtischen Schutzleute  dank der energischen
Haltung und der umsichtigen Maßnahmen der Be¬
hörden verflogen ist, läßt sich am Besten daraus er¬
sehen , daß das gestrige Meeting der Unzufriedenen
nur von etwa 20 Mann besucht war . Die Reden
waren äußerst zahm . Es wurde viel von streng „ver¬
fassungsmäßigem " Vorgehen gesprochen und man
wollte mittelst der Presse die Schutzleute zu einem
weiteren „verfassungsmäßigen " Meeting einladen.
Selbst dem Vorsitzenden schien die einmal übernom¬
mene Rolle gar nicht zu behagen und er schien das
Damoklesschwert der Entlassung schon in allen Gliedern
zu verspüren . Der Mißerfolg des Streiks der Schutz¬
leute wird jedenfalls auch seinen ernüchternden Ein¬
fluß auf die ansäßigen Briefträger und Brief¬
sortierer  ausüben . Die Beschwerden derselben be-

Jeuilleton.

Aas Totenschiff.
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W. tzlark Hlussekk.

(Fortsetzung .)
Seine Gestalt war eine außerordentlich edle und sein hochgetragenes , stolzes

Haupt , seine hochmütig aufgerichtcte , stattliche Herrschergestalt gaben ihm eine Hal¬
tung , die eines Königs würdig gewesen wäre . In seinem Gesicht war auch nicht
die leiseste Spur von jener Stumpfheit und Ausdruckslosigkcit zu lesen, wie man sie
unter jenem fleißigen , aber etwas phlegmatischen Volke nur allzu oft antrifft . Seine
Nase zeigte prächtige Adlerform , die Nasenlöcher verbargen sich unter dem Schnurr¬
bart , der mit dem langen , mächtigen Druidenbarte in Eins verschmolz. Die Stirn
war bereit und massig , das Haar dünn , doch mehr als genügend , die Kopfhaut zu
bedecken; aus seinen dunklen Augen leuchtete Leidenschaft und Härte , und das
momentan in ihnen flimmernde Rubinlicht gab ihnen , wie sie so, von langhaarigen
Brauen beschattet, unruhig umherschweiften , einen abschreckenden, furchtbaren Ausdruck.
Er trug einen dicken, mit Knöpfen besetzten Rock und einen Gürtel um seine Taille.
Dies bildete im Verein mit den bereits beschriebenen kleineren Kleidungsstücken einen
Anzug , wie ich einen ähnlichen niemals zuvor gesehen. Da waren weder Riffe noch,
Stopfnähte noch Flicklappen sichtbar — rein gar nichts , was das hohe Alter dieser
Gewandung angezeigt hätte . Und war ein Etwas in seiner Respekt einflößenden
Person , das mir ein unerklärliches Gefühl , tiefer als Scheu oder Furcht , einflößte;
ein Etwas , welches mich überzeugte , daß er nicht war wie ich, nicht wie andere

Menschen , die von der Wiege bis zum Grabe ihre natürlichen Glieder tragen . Un¬

willkürlich mußte ich an die gräßlichen Befürchtungen Kapitän Skevington 's denken
und als ich auf die schweigsame, majestätische Seemannsgestalt blickte, däuchte eS
mir , als ob der verstorbene Herr des Saracen , der durch sein selbstbereitetes Ende
seine Geistesumnachtung genügend bekundet, in seinem Wahnsinn — wie es andere
geistesgestörte Personen zu Zeiten ja auch gethan — dis vollste schrecklichste Wahr¬
heit klar erkannt hätte . Und von Neuem gewann die Furcht Herrschaft über mich,
und die Hände an die Augen pressend, schickte ich in meiner Herzensangst ein flüchtiges
Gebet zu Gott hinauf , indem ich rhn inbrünstig um Kraft zur Sammlung meines
Geistes und um baldige Befreiung aus meiner gräßlichen Lage anrief.

Keine Silbe fiel von des Kapitäns Lippen , bis endlich Prius eintrat , ein
bärtiger Mann mit vertrocknetem Gesicht , der ein grobwollenes Hemd trug und mit
Hosen aus Tüffelstoff und einer alten Jacke bekleidet war . Er nahm weder von
meiner Anwesenheit noch von meinem Zustand irgendwelche Notiz , kaum daß er
mich anblickte.

„Bringe diesem Engländer trockene Kleider !" redete ihn der Kapitän an.
„Nimm , was Du brauchst , aus meiner Kajüte . Sie werden ihm freilich etwas zu
groß sein, aber sie müssen eS eben so lange verrichten , bis seine eigenen wieder
trocken sind. Schnell ! Du siehst ja , daß er vor Kälte zittert ."

Natürlich wurde dies Alles auf Holländisch gesagt , doch, wie ich bereits er¬
wähnt , in einem Holländisch alter Zeit , was nicht so leicht zu verstehen war ; daher
will ich nicht behaupten , daß ich Alles , was gesprochen wurde , genau wiedergebe;
jedoch das Wesentlichste hatte ich richtig aufgefaßt.

Der mit Prius angeredete Mann ging nach der Backbordkabine am andern
Ende , während der Kapitän an den Tisch herantrat und einen unter demselben be¬
findlichen Schubkasten hervorzog . den ich für eine Kiste gehalten hatte , und aus
welchem er einen silbernen Becher und eine seltsam geformte Steinflasche nahm.

„Trinken Sie , Herr !" rief er mit anmaßender Heftigkeit und reichte mir den
Becher dar , nachdem er ihn mit einer Flüssigkeit gefüllt hatte.

Es war reiner Branntwein und die mir eingeschenkte Dosis nicht unbeträcht-



stehen namentlich in drei Punkten : erstlich klagen sie
über ihren unzureichenden Lohn, zweitens sagen sie,
daß ihre Arbeitszeit 8 Stunden beträgt, sich in Wirk¬
lichkeit sehr oft über 16 bis 17 Stunden hinzieht und
drittens werde die Dienstzulage erst nach zu langer
Zeit erworben. Zum Schutze der im Generalpostamt
beschäftigten Hilfsbeamten wurden heute Morgen 4
Uhr weitere 100 City-Polizisten dorthin dirigiert.
In und um das Generalpostamt waren 486 Schutz¬
leute postiert. Die Anwesenheit einer so zahlreichen
Mannschaft machte die Agitation des Verbandes fast
ur Unmöglichkeit. An vernünftigen Vorstellungen
ießen es die oberen Postbeamten letzte Nacht weder

im Generalpostamt noch im Paketpostgebäude fehlen,
während die Ankündigung der getroffenen entscheiden¬
den Maßregel — die summarische heute erfolgte Ent¬
lastung der an den schmachvollen Scenen in der
Packetpost beteiligten 100 Briefträger — zeigte, daß
die Vorgesetzte Behörde, keiner Einschüchterung zugäng¬
lich war ^ Der kritische Zeitpunkt kam natürlich heute
Morgen um 7 Uhr , als die erste Bestellung fällig
wurde. Die Arbeit ging etwas langsamer von Statten,
als gewöhnlich, aber gegen 8 Uhr waren die Brief¬
träger alle auf ihren Runden . Ein Versuch, die
Hülfsarbeiter zu belästigen, wurde nicht gemacht, wäre
auch wohl kaum ausführbar gewesen. Im Verbände
wird, wie es scheint, die Zahl der Schwankenden auch
schon größer und es wäre durchaus nicht zu verwun¬
dern, wenn schon der morgende Tag den „Streik
der Postbeamten" abschlösse.

London,  11 . Juli . Stanley  liegt infolge
einer schweren Gastritis darnieder. Die Aerzte Parke
und Ewart die ihn behandeln, konnten ein definitives
Urteil über oie Höhe der Gefahr noch nicht aus¬
sprechen. (Neuere Nachrichten melden bereits eine
Besserung.)

Tages-Ueuiykeiten.
Stuttgart,  11 . Juli . Landgericht.  Heute

vormittag 8 Uhr begann die Strafverhandlung gegen
den 44jährigen G . Leonh. Adam Hartmann,  Gas-
u . Wasserleitungsmechaniker hier , welcher 11 vollen¬
deter schwerer Diebstähle und eines versuchten ange¬
klagt ist. Es handelt sich um Diebstähle seit dem
Jahre 1886 , welche sämtlich durch Erbrechen von
Schlössern, Thüren , Anbohren von Schubladen und
anderer Behältnisse ausgeführt wurden. Gestohlen
wurden mehrere tausend Mark bares Geld , viele
Stoffe , Uhren, Gerätschaften, Kleider rc. in hohem
Gesamtwert . Der Angeklagte, welcher am 8. März
d. I . früh 5 Uhr mit einem gefüllten Sacke auf der
Straße getroffen wurde, behauptet, diesen gefunden
zu haben, und leugnet diesen und alle anderen Dieb¬
stähle, obwohl sich die betr. Waren , Uhren rc. bei
chm vorgefunden haben. Zur Verhandlung sind 47
Zeugen geladen; die Verhandlung wird voraussicht¬
lich 2 Tage dauern . Drei Tische waren voll der ge¬
stohlenen Waren ; Saal und Gänge des Justizge¬
bäudes vom Publikum überfüllt.

Aus dem Schönbuch,  10 . Juli . Freunde
der Jagd und des Tierlebens dürfte es interessieren,
von der wohl noch selten beobachteten Furchtlosigkeit
und Zutraulichkeit eines Hirsches zu hören, die um
so merkwürdiger ist, als sonst der Hirsch, wo er nicht
im Park gehegt wird, sondern als freies Wild heran¬

wächst, überaus menschenscheu ist und schon auf 200
Meter die Flucht ergreift. Ein einjähriger Spießer
ließ sichs seit einiger Zeit auf der Dettenhäuser Feld¬
markung wohl schmecken. Selbst dann , wenn die
Leute auf dem Felde ihn mit Stöcken und Rechen
trafen , um ihn aus dem Fruchtfeld zu treiben, ließ
er sich nicht verscheuchen. Der große Wildschaden,
den er anrichtete, ließ es geraten erscheinen, ihn trotz
seiner Jugend abzuschießen. Der prächtig genährte
Hirsch wog 1Zentner.  Da es möglich ist, daß er
infolge einer Kopfkrankheit so auffallend furchtlos
war , wurde sein Kopf zu näherer Untersuchung an
das K. Naturalienkabinet eingesandt.

Mötzingen  im Gäu , 9. Juli . Gestern abend
sollte ein Knecht des Lekonomen Sch. von hier eine
Dreschmaschine fortführen . Dieselbe war nicht mit
Mücke versehen. Trotz der vorherigen Warnung des
Herrn saß der Knecht doch auf . Unterwegs nach
Nagold kam das Fuhrwerk in Lauf . Eines der
Pferde,  ein junges wertvolles Thier kam zu Fall
und brach einen Fuß;  es mußte sofort getötet
werden. Ein beurlaubter Soldat,  der mit aufge¬
sessen war , hatte die Hand ziemlich schwer verletzt;
der Knecht kam unbeschädigt davon. Albbote.

Alpirsbach,  10 . Juli . Von der schon er¬
wähnten Vertrauensmännersammlung volksparteilicher
Wähler berichtet noch der „Neue Albb.", Reichstags-
abg. v. Münch habe auf Befragen erklärt , daß er
nicht daran denke, sein Mandat niederzulegen, so
lange ihn seine Wähler ihres Vertrauens nicht un-
wert halten . Daraufhin wurde beschlossen, „ohne
etwaige Beschönigung der von dem Abg. gemachten
Fehler " ihm zu erwioern, daß ein Rücktritt durchaus
nicht im Wunsch und Willen der Wähler liege, diese
vielmehr zu ihrem Abgeordneten das Vertrauen haben,
daß er auch außerhalb der Fraktion sich den Prinzipien
der Volkspartei treu erweisen und in dem Sinne für
Gleichheit wirken werde, daß über kurz oder lang die
Präsenzlast für alle  Militärpflichtigen ohne Aus¬
nahme auf die gesetzliche Dauer von zwei Jahren be¬
schränkt werde.

Heilbronn,  9 . Juli . Der erste Gewinn
der Kilianslotterie im Betrag von 20000 -M . wurde
gestern von einem Stuttgarter Herrn im Aufträge
des glücklichen Gewinners , einer Tappgesellschaft in
Stuttgart abgeholt. 500 ließ derselbe zurück.
Davon erhalten die Diener , welche bei der Lotterie
beschäftigt waren, je 10 und 470 der Kirchen¬
baufonds.

Laupheim,  10 . Juli . Soeben durchläuft
unsere Stadt die erschütternde Nachricht, daß Land¬
gerichtschreiber Stoll  von Heilbronn , seit längerer
Zeit beim hies. Amtsgerichte verwendet, von einem
Schwindel befallen heute abend '/-9 Uhr vom 3.
Stockwerk des Gasthofs z. Germania , woselbst er
Wohnung hatte , über die Brüstung des Fensters
hinausstürzte . Als er in sein Zimmer gebracht war,
trat sofort der Tod ein. Stoll war schon seit einiger
Zeit kränklich. Er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder. Stoll war ein sehr tüchtiger Beamter und
hier allgemein beliebt.

Weingarten,  10 . Juli . Die Nonne,  die¬
ses Insekt , welches schon in den 40ger Jahren den
großen sogen. Raupenwald zwischen Weingarten und
Wolfegg zerstörte, tritt jetzt wiederum verheerend im

Weingarter Forste auf . Vor etwa 1 Jahre spuckte
die Nonne bereits in den Fürst !. Taxis 'schen Wald¬
ungen auf württ . Gebiete.

Friedrichshafen,  10 . Juli . Der Reisende,
der auf dem Bahnhof in Friedrichshafen anlangt,,
erblickt ein neues Gebäude ; es ist die Station für?
elektrische Beleuchtung  zunächst des königlichen.
Schlosses. Die Lage der Station wurde so gewählt,
weil sich von hier auch mit der weiter zu führenden
Leitung bequem nicht bloß der Bahnhof selbst, son¬
dern auch Hafen und Werste erreichen lassen. Wie
prächtig muß sich das langgestreckte Gestade aus¬
nehmen, wenn sich heute, an einem milden, nebelfreien
Abend Schloß und Park in so wunderbarem Lichte
darbieten ! Die Ausführung der elektrischen Beleuch¬
tung wurde von Sr . Maj . dem König der Firma
Wilh . Reißer in Stuttgart übertragen , eine Aufgabe,
welche von der Firma binnen 3 Monaten , einschließ¬
lich aller Beleuchtungskörper, gelöst wurde ; die ge¬
samte Einrichtung konnte am letzten Juni in Betrieb
gestellt werden. Die Betriebskraft besteht in einer
Verbunddampfmaschine aus der Fabrik von G . Kuhn
in Stuttgart -Berg , welche Firma ähnliche Maschinen
für die Beleuchtungszentralen in Berlin , Elberfeld,
Barmen u. s. w. geliefert hat. Mit der Dampf¬
maschine unmittelbar verkuppelt ist eine der vorzüg¬
lichen Jnnenpolmaschinen , welche sich durch einen
ruhigen funkenlosen Gang und höchste Betriebssicher¬
heit auszeichnet. Der Strom wird durch zwei starke:
unterirdisch gelegte Kabel nach dem Königl. Schlosse
geleitet. Die Firma W . Reißer hat auch den Auf¬
trag erhalten, den Salondampfer „König Karl, " der
noch in diesem Sommer in Dienst treten soll, mit
elektrischem Lichte auszustatten . Durch die Anregung.
Sr . Maj . des Königs yat Friedrichshafen die erste
elektrische Zentralstelle erhalten . Möge das Beispiel
bald Nachahmung finden!

Offen bürg,  11 . Juli . Die gestrige Straf¬
kammersitzung hatte sich mit einein Unhold zu be¬
schäftigen, welcher durch erheuchelte Frömmigkeit lange
Zeit seine Umgebung zu täuschen gewußt hatte. Ein
Schreiner, Namens Lepple  aus Württemberg ge¬
bürtig, kam vor 2 Jahren nach Hatzenweier und nahm
eine Stelle als Geselle an, um bald nach Bühl zu
ziehen und dort eine eigene Schreinerei zu errichten..
Kurz darauf geschahen im Städtchen eine Reihe leich¬
ter und schwerer Diebstähle. Lange fiel der Ver¬
dacht nicht auf den geachteten Schremermeister, bis
eine Haussuchung seine Schuld bewies. Zugleich kam
es heraus, daß der verkommene Mensch an Kindern
Bühls eine Reihe grauenhafter Unsittlichkeitenverübt
hatte, und endlich kam es an den Tag , daß Lepple
zuletzt 8 Jahre im Zuchthaus zu Ludwigsburg ge¬
sessen und überhaupt 9 Vorstrafen hatte. Leppe er¬
hielt von der Strafkammer Offenburg eine neue Strafe
von 8 Jahren Zuchthaus . Im Gefängnis hatte er
einen Fluchtversuch gemacht.

Neckarelz,  8 . Juli . Am Samstag hat sich
in unserer Gemeinde ein entsetzliches Unglück  er¬
eignet. Der hiesige Gärtner Eckert schickte dem
Schmiedmeister K. Heiß ein schon seit längerer Zeit,
geladenes Gewehr mit dem Aufträge , dasselbe zu ent¬
laden. Heiß schraubte den Lauf los und legte ihn
zu diesem Zwecke ins Feuer , ohne die gehörige Vor-

lich. Ich stürzte sie auf einmal hinunter und setzte das Trinkgefäß, das sehr schwer
und hübsch emaillirt war, mit einer dankenden Verbeugung auf den Tisch.

„Das wird Ihr Blut erwärmen," meinte er, während er Becher und Flasche
wieder in der Schublade verbarg. Dann kreuzte er die Arme, lehnte sich mit der
Laterne zugekehrtem Rücken gegen die Tafel und blickte mich unter finster zusammen¬
gezogenen Brauen hervor forschend an: „Kommen Sie direkt aus Ihrer Heimat?"

Ich erzählte ihm, daß wir im April die Themse verlassen hätten und kürzlich
Tafelbay angelaufen seien.

„Herrscht jetzt Friede zwischen England und Holland?" erkundigte er sich
weiter, wobei er leise sprach, als ob er irgend einen Schläfer zu erwecken fürchtete;
doch sogar seine gedämpfte Stimme klang melodisch und voll.

Ich antwortete: „Nein, ich bedauere, Ihnen sagen zu müssen, daß unsere
Nationen immer noch im Kriege sind. Ich will dabei nicht behaupten, daß Groß¬
britannien gegen die Batavische Republik sehr ehrenvoll gehandelt hätte.- Ihre
Regierung hat den Bruch von Verträgen übel empfunden; sie protestirt gegen die
Art und Weise, in der die Insel St. Eustatia verwüstet wurde, und hofft, das Kap
der guten Hoffnung sowie ihre indischen Besitzungen, im Besonderen die große
Coromandel-Faktorei Negapatnam, wiederzugewinnen."

Schon bloße Höflichkeit gebot mir, von diesen Dingen so wenig und rücksichts¬
voll wie möglich zu sprechen; doch glaube ich, daß, wenn ich vorher keinen Brannt¬
wein getrunken, meine Zähne zu ungestüm geklappert haben würden, um auch nur
diese wenigen Worte hervorzubringen. Um die Wahrheft zu gestehen, ich empfand
eine unaussprechliche Scheu und Furcht, zu diesem Manne sprechen zu müssen, der
mft strengem, höchst verächtlichem Blick von der Höhe seiner königlichen Gestalt auf
mich herabschaute.

»Von was sprechen Sie denn da?" rief er aus, nachdem er einen finstern
Starrblick drs Erstaunens auf mich geworfen. Dann winkte er mü der Hand in
einer halb mitleidigen, halb verächtlichen Geste: „Sie sind nur um Haaresbreite am
Tode vorbrigegangen," — fuhr er fort— Dieses müßig» Gewäsch wird sich in ge¬

sunden Menschenverstand verwandeln, wenn Sie sich umgekleidet und gehörig ge¬
schlafen haben." Er verzog die Lippen zu einem spöttischen Lächeln und schaute sich
um, als wenn er einen der Seinigen suche, mit dem er wenigstens vernünftig sprechen
könne; dann begann er wie Einer, der seine Gedanken laut äußert: „Wenn Tromp
und Eoertzens und de Witt und de Nuyter sie noch nicht vom Meere heruntergefegt
haben, so hat es ihnen bisher wahrscheinlich nur an Zeit gefehlt, sich dieser leichten
Aufgabe zu unterziehen!"

Bei diesen Worten schlug die Uhr über der Thür, die zweite Morgenstunde
verkündend. Die Glockenschläge gaben einen hohlen, dumpfen Ton und es klang
wahrhaftig, als wenn es auf einer Domkirche in weiter Ferne schlüge.

Als meine Augen der Richtung folgten, in der sich die Uhr befand, hatte ich
gerade noch Zeit, einen höchst wundervollen Mechanismus in Wirkung zu sehen: es
erhob sich nämlich bis zum obersten Rande des Uhrgehäuses, das aus einer metallenen
Substanz bestand, während das Zifferblatt von blauer Emaille und mft Horn anstatt
Glas geschützt war— ich sage, es erhob sich die Gestalt eines der Wirklichkeit nach¬
geahmten Skeletts, das in der einen Hand ein Stundenglas hielt, auf welches es
mft einer Bewegung des Kopfes seine leeren, glanzlosen Augenhöhlen heftete, wäh¬
rend es mft der andern Hand eine Lanze oder einen Speer umfaßt hielt, den es,,
wie ich später bemerkte, bei jedem Glockenschlageheftig schwang, als wenn es etwas
zu seinen Füßen Hingestrecktes durchstechen wollte. Kaum waren die Glockenschläge
verklungen, als die Figur in das Innere der Uhr verschwand. Und gleichsam wie
um meine Bestürzung auf die Spitz« zu treiben, krächzte plötzlich, als mir noch die
letzten Tonschwingungen des zweiten Schlages im Ohre summten, eine rauhe Stimme
auf Holländisch:

„IVz- »I veräowck!"
Ich fuhr zusammen und schrie, ohne eS zu wollen, halb ohnmächtig auf: „O,.

mein Gott!"
(Fortsetzung folgt.)



sicht dabei zu gebrauchen. Plötzlich zersprang der
Lauf mit einem ungeheuren Knall und riß dem Be¬
dauernswerten die rechte Hand fast ganz ab, so daß
einzelne Finger in der Schmiede zerstreut herumlagen.
Es gewährte einen schrecklichen Anblick, den im Ge¬
sichte vom Pulver ganz geschwärzten, blutenden und
nach seiner Hand suchenden Verunglückten anzusehen.
Nachdem ihm der erste Notverband angelegt war,
wurde er ins Spital nach Mosbach verbracht, wo¬
selbst ihm die Hand vollends abgenommen wurde.
Der Verunglückte ein braver Mann , der den Feldzug
1870—71 mitgemacht, Vater von 7 Kindern und in
dürftigen Verhältnissen lebend, wird allgemein be¬
dauert.

Krön  ach, 9. Juli . Der Oekonom Andr.
Hopf in Schmölz, B .-A. Kronach, welcher am 7.
Januar 1890 von dem wutkranken Hunde  des
dortigen Försters gebissen  worden war, ist unlängst
von der Tollwut befallen worden und nach einigen
Tagen gestorben. Es ist dies die zweite Person in
der fraglichen Gegend, welche von einem und dem¬
selben Hunde gebissen worden war und der Tollwut
erlegen ist, obwohl gegen die etwaigen Folgen des
Bisses ärzliche Hilfe angewendet worden war.

Vermischtes.
Vertilgung des Kiefernspinners . In

den anhaltischen  Waldungen tritt in diesem Jahre
die Raupe des Kiefernspinners (Castroxaelm Mi)
in verheerender Menge auf . Als Schußmaßregel ist
dort die Anlegung von Theerringen um die Baum¬
stämme in Anwendung gebracht worden. Diese Schutz¬
maßregel hilft jedoch auch nur so lange, als der Teer
nicht trocknet, denn sobald er seine Klebekraft ver¬
liert , bäumen die Raupen an den Stämmen in die
Höhe und beginnen ihr Vernichtungswerk. Nach einem
Urteil der Forstbeamten läßt sich das Teeren des
unteren Teiles der Stämme wohl bei einem geringen
Kiefernbestande mit Erfolg durchführen, nicht aber
bei ausgedehnten Waldungen , wie die hier in Frage
kommenden. In den gedachten Waldungen wurden

die Raupen durch Kinder aufgelesen, gesammelt und
später getötet. Wie vorsichtig man dabei zu Werke
gehen muß, beweisen folgende Fälle : Trotzdem die
Kinder den Hals mit einem Tuche umwickelt und
über die Hände Handschuhe gezogen hatten, passierte
es doch einem Sammler , daß eine Raupe mit seinem
Gesicht in Berührung kam. Das Gesicht schwoll zu¬
sehends an und mußte sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden, welche eine weitere Gefahr
beseitigte. In einem anderen, im Oranienbaumer
Walde vorgekommenen Falle war einem Waldarbeiter
eine Raupe in den Nacken gekrochen, die sehr fest
anhaftete . Der Nacken schwoll stark an , und trotz¬
dem alsbald ein Arzt zu Hilfe herbeigeholt war , ver¬
starb der Bedauernswerte andern Tags an Blut¬
vergiftung.

— Der König von Siam auf der „Stutt¬
gart ." Aus Singapore wird der „Frkf . Ztg ." vom
5. Juni geschrieben: Der Reichspostdampfer „Stutt¬
gart ", Kapitän v. Schuckmann, auf der hiesigen Reede
vor Anker liegend, erhielt heute den Besuch des
Königs und der Königin von Siam , welche seit
mehreren Tagen hier weilen. Auf der „Stuttgart"
war eine vom Admiralschiff des königlich siamesischen
Geschwaders herübergeholte siamesische Königsstandarte
gehißt worden. Der König stieg mit 3 im Knaben¬
alter stehenden Prinzen an Bord . Der König trug
ein seidenes Jaquet von blau- und weihgestreifter
Farbe , um die Hüfte ein seidenes Tuch von ähnlicher
Farbe , nahezu bis zu den Knieen reichend; bis über
die letzteren hinweg blaue, eng anschließendeseidene
Strümpfe . Die Füße waren mit europäischen Lack¬
schuhen bekleidet. Die Kopfbedeckung bestand aus
einer europäischen Mütze von der Farbe des Jaquets.
Die königlichen Prinzen trugen europäische Knaben¬
anzüge von dunkler Seide mit blauseidenen Strümpfen
bis zu den Knieen, und Lackschuhe. Um den Hals
hatten sie goldene Ketten mit großen Diamanten.
Nachdem der König das ganze Schiff besichtigt, er¬
schienen in einem zweiten Boote die Königin und
sechs Hofdamen. Die Tracht der Damen war ähn¬

lich der der Männer, der Oberkörper bedeckt mit einer
weißseidenen Damenjacke mit Schürze und mit vielen
Blumen verziert, die Hüften in ein ähnliches Tuch
wie das der Männer gehüllt. Weißseidene Strümpfe
bis über die Knie und mit Diamanten besetzte Lack¬
schuhe vervollständigten den Anzug. Die Farbe der
Gesichter war bronceartig, die Haare tiefschwarz und
kurz auf etwa 2 Zoll geschnitten. Die sehr kleinen
Füße und Hände und die durch lange Nägel auffallen¬
den dünnen Finger entbehrten nicht eines reichen
Diamantenschmuckes. Alle Damen hatten tiefschwarze
Zähne. Mit freundlichem Dank verabschiedeten sich die
Herrschaften wieder, ohne von den Erfrischungen, Cham¬
pagner, Thee und Bisquits, etwas genossen zu haben.

— Wie „Siecle" erzählt, wollte einer der
französischen Abgesandten zum Gefängniskongreß in
St . Petersburg die russischen Gefängnisse aus eigener
Anschauung kennen lernen und machte daher Lärm
auf der Straße . Ein Schutzmann, der ihn hörte,
lachte und sagte: „Du bist ein bischen betrunken,
Franzose; amüsiere dich nur ! Ich will ein Auge
zudrücken." Ein vorbeigehender Polizeiwachtmeister
frug den Franzosen, warum er lärme, und dieser setzte
ihm offen den Zweck seines Verhaltens auseinander.
Der Wachtmeister erwiederte aber, alles Lärmen nütze
ihm dazu nichts. Das Schlimmste, was ihm geschehen
könne, fei, daß er zu ihm geführt werde; er nehme
dann ein Protokoll auf und teile es dem französischen
Botschafter mit. In vier Wochen werde dann der
Franzose vor den Untersuchungsrichter geladen. Nach
diesen Erklärungen schwieg der Franzose, da er nicht die
Absicht hatte, noch vier Wochen in Rußland zu bleiben.

Kandrvirlhschafll. Kezirksverein.
Die Wanderversammlung , welche am 20. d.

M . in Ostelsheim abgehalten werden sollte, muß ver¬
schoben werden, wovon die Vereinsmitglieder ergebenst
in Kenntnis gesetzt werden.

Calw,  den 12. Juli 1890.
Der Vereinsvorstand:

Supper.

Amtliche Krkauutinlichllugen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

Jrn Register für Gesellschaftsstrrrre« und für Firmen juristischer Personen.
1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.
Tag

der
Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma.

Sitz der Gesellschaft oder der
juristischen Person.

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

! Rechtsverhältnisse
! der Gesellschaft oder der juristischen Person.

5.
Prokuristen;

Liquidatoren;
Bemerkungen.

Kgl. Amtsgericht
Calw.

12. Juli
1890.

Schill L Wagner,
Calw.

Ausgeschieden sind die Gesellschafter:
Georg Schauder  dahier und
Emil Zahn  dahier.

Eingetreten sind als Gesellschafter:
Mathilde Schauder,  Witwe des Gg.

Schauder  dahier , und
Georg Zahn,  I )r . ms <I. dahier.

Dem Gesellschafter Ludwig Schüz dahier ist
die Befugnis erteilt worden, die Gesellschaft zu ver¬
treten.

Die vorbenannten neu eingctretenen Gesell¬
schafter haben diese Befugnis nicht. Z . B . : Amtsrichter

Fischer.

Forstamt Neuenbürg.
Die waldöefihenden Körperschaften

mit Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zu Folge hohen
Erlasses K. Forstdirektion vom 3. November 1876 , über etwaige im Laufe des
vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Waldbesitzstand je auf den
1. Juli Anzeigen hierher zu erstatten sind, was daher zutreffenden Falls von den
noch rückständigen Gemeindebehörden nunmehr zu geschehen hat.

Neuenbürg,  den 11. Juli 1890.
K. Forstamt.

Uxkull.

Aufwand für Oel , sondern auch für Gerätschaften und Zeitversäumnis in Rech¬
nung gezogen wird, die Beleuchtung mit Oelgas nicht oder kaum erheblich höher
zu stehen kommen, als Erdölbeleuchtung, während die Gasbeleuchtung eine schönere,
reinlichere und leichter zu handhabende fft, als Erdölbeleuchtung. Der Preis
für Oelgas ist nunmehr so niedrig gestellt, daß in keiner Gemeinde mit verhält¬
nismäßig gleich großem Gasverbrauch die Beleuchtung mit Steinkohlengas billiger
zu stehen kommt. Das Oelgas eignet sich nach den an andern Orten gemachten
Erfahrungen ganz gut für den Betrieb von Motoren , es wird für Gas zu diesen
Zwecken ein ermäßigter Preis verwilligt.

Gasbeleuchtungs- , Wasserleirungs- und Bade-Einrichtungen werden durch
das Gaswerk billig ausgeführt.

Calw,  den 12. Juli 1890.
Gemeinderat.

Vorstand : Stadtschultheiß Haffner.
Forstamt Neuenbürg.

Das Sammeln von Keidelöeeren mit dem Hteff
in den Staatswaldungen der Reviere Enzklösterle, Hofstett und Simmersfeld wird
hiemit auf Grund des ForstpolizeigesetzesArt . 22  Ziff . 1 bis zu dem 31 . Juli
(einschließlich) bei Strafe verboten.

Das Sammeln mit der Hand unterliegt keiner Beschränkung.
K. Forstamt.

Uxkull.

Revier Altensteig.
Wegen baulicher Veränderung darf

bis auf Weiteres auf den obersten und
den mittleren Polterplatz auf der Wör-
nersberger Seite der Zinsbach-Wasser¬
stube kein Holz mehr gebracht werden,
und es mutz das noch dort lagernde bis
längstens 4. August abgeräumt werden.

Zuwiderhandlung hätte Strafe und
Wegbriitgen des Holzes auf Kosten des
Säumigen zur Folge.

Wildberg, 11. Juli 1890.
K. Forstamt.

Hopfengärtner.

Olmsoerkaut.
Johannes Köhler, Strickers Witwe,

bringt die ihr gehörigen
E zwei Drittel an dem Wohn-

Haus Nr . 456 in der Bi-
schoffsstraße mit 54 c„uOuswerk Eakw.

Vom 1. Juli 1890 ab ist der Gaspreis ermäßigt und kostet der Kubik¬
meter bei einem Jahresverbrauch von mehr als 1000 cbm 65 7z , bei mehr als
300 cdm 70 iZ, bei weniger 75 -A Die bürgerlichen Kollegien hoffen hiedurch
einen größeren Absatz zu erzielen, der , wenn er nachhaltig wäre , eine weitere
Preisermäßigung zulässig machen könnte. Jetzt schon dürfte, wenn nicht nur der

Gemüsegarten, Brandvcr-
sicherungs-Anschlag 1942 am

Montag,  den 21. Juli 18W,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zur Versteigerung.
Stadtschultheiß Haffner.



Calw.
Für sämtl . in diesem Jahr aus den

Stadtwaldungen verkauftes Beugholz,
Reisig und Stangen ist der Zahlungs¬
termin schon längere Zeit abgelaufen
und ist bei Vermeidung eines wieder¬
holten Verkaufs innerhalb 14 Tagen

Zahlung zu leisten.
Stadtpflege.

Hayd.

Einberg.

Bekanntmachung.
In sämtlichen Waldungen hiesiger

Markung ist das Sammeln von Heidel¬
beeren für Auswärtige bei Strafe ver¬
boten.

Den 13. Juli 1890.
Gemeinderat.

Simmozheim.
7W Mark

bei der Stiftungspfleqe und

2W Mark
bei der Schulfondspflege sind gegen
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Stiftungspfleger Fuchs.

Prirml-Anzeigen.

Calw,  14 . Juli,1890.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten teilen wir schmerzerfüllt mit, daß
unser lieber Sohn

I*sul
Sonntag vormittag '/2II
Uhr von seinem schweren
Leiden im Alter von 19

Jahren sanft entschlafen ist.
Wir bitten , dies statt des üblichen

Ansagens entgegen zu nehmen.
Beerdigung Dienstag mittag 4 Uhr.

Namens der Hinterbliebenen:
Friedrich Schaible.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche meiner
lieben Mutter

Katharine Melchinger,
geb. Heugle,

.während ihrer Krankheit zuteil
wurden , für die vielen Blumenspenden,
den erhebenden Gesang am Grabe , für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, wie auch den Herren Trägern,
sagt auf diesem Wege seinen herzlichsten
Tank

der trauernde Sohn
Heinrich Melchinger.

Wohn nng
zu vermieten.

Auf Jakobi oder später habe ich eine
Wohnung mit 4 Zimmern , Küche und
Zugehör entweder ganz oder hievon 2
heizbare Zimmer an alleinstehende Per¬
sonen zu vermieten.

Rudolf Scheuerle 's Witwe,
_Jnselgasse.

Au mieten gesucht
sogleich oder bis Martini ein Zimmer
mit oder ohne Küche und Holzplatz.

L. Seiffer,  Wwe.

Lehrlingsgesuch.
Einen kräftigen Jungen nimmt in

die Lehre unter günstigen Bedingungen
Karl Schlienz,  Feilenhauer.

l.eknkrg88angverein
Samstag,  den 19. Juli,

mittags 2 Uhr,
in Calw bei Thudium.

Völker Nr . 2 S . 05 und Nr . 32 S . 122.

Eine größere Partie

OlMMkrllMlM
hat zu ^ 7. 50 pr . 100 St . abzugeben

<N. Stein.

Fa§on-Ginenthalerkase,
pr . Pfund 90 A

Kräuterkäse , Stück 20 -g,

reifen Limburgerkäse,
bei Laibchen pr . Pfd . 44 und 46
größere Quantitäten billiger, bei

I . Fr . Oesterlen.

Mb«,
mit 1 und 2 Deckeln,

große Auswahl, solide Arbeit
bei billigen Preisen , empfiehlt

Korbmacher k' rsnli,
beim Hirsch.

sstheiilll ril !>ill>l>il!

IM«Mi'ibute!
Kessen

lllitesser , Pinnen , Pleeblen , Röte
des t -vsielits etc . ist dis virksawete
Seite:

ksrgmsnn 's kirkenbslssmsvifs
allein kabririert von Lerxmann L 6 ».
in Dresden . Verkant ä Stück 30 und
50 DtZ. bei 3 . P . Oesterlen in Oalrv.

Leirats-Kesnod.
Ein junger Mann mit anständigem

Vermögen, m der zweiten Hälfte der
zwanziger Jahre stehend, mit einem ge¬
mütvollen Charakter, sparsam und fleißig,
im Besitze eines gutgehenden Geschäfts
in einer Oberamtsstadt Württembergs,
wünscht sich in Bälde zu verehelichen mit
einer anständigen, häuslichen Frauens¬
person, welche ein Vermögen von 5—8000
Mark besitzt.

Ernstgemeinte Anträge wolle man
richten unter Obikkra 102 5V. U . post¬
lagernd Calw. Strengste Verschwiegen¬
heit wird zugesichert.

Kuppingen,
Station Herrenberg.

1500 Stück starke dürre

Speichen
hat zu verkaufen

(Hg. Weit , Fruchthändler.

Teinach.
Nächsten Donnerstag , den 17. Juli,

!> ,, verkauft
reine

MLlchschwewe
I . Hafner  z . goldnen Faß.

LsSküte! L. Lronn, Veinsek.
Dienstag , den 15. Juli , abends 8 Ahr,

(Larlschulz -Aonzert,
Lieder - und Humoresken -Abend,

unter Mitwirkung der Niauistin Fräulein Pelrowska.
Billets 3 1 Mk. 30 Pfg . sind im Hotel Bronn  beim Portier zu haben.

Althengstett.
Unterzeichneter hat sich zur Ausübung seiner Praxis dahier nieder¬

gelassen.

Lörcher,
Wundarzt und Geburtshelfer.

Englische Mesenfutterrüöen,
.1111  sogen , goldgelbe Riesen -Stoppelrüben , Aussaat Juni,

Juli bis Mitte August, liefern gegen die alten Herbstrüben-
Sorten den dreifachen Ertrag . Aussaatquantum '/»

Kilo per 25 Ar (1 Morgen ). Die Sorte hat sich seit Jahren als vorzüglich be¬
währt . Einige von den vielen Hundert Urteilen . Es schreibt: Herr P . Held,
Adelsheim ( Bayern ) : Bitte 2 Pfund von dem ausgezeichneten Riesenrüben¬
samen wie gehabt, der sich sehr gut bewährte. — Herr C . Krüger , Dom.
Thiergast (Westpr.) : Bitte wieder um 10 Kilo goldgelbe englische Riesen-
futterrüben -Saat ; die Saat im vorigen Jahre gab lohnenden Ertrag . — Herr
Schmidt, Landhof (Unterfr .) : Bitte um 15 Pfund englischen Futterrüben¬
samen, wie im vorigen Jahre gehabt. — Herr Jak . Teilmaus , Tönisberg
(Rhein ) : Bitte um '/'s Kilo Riesenfutterüben; die im vorigen Jahre haben sich
prachtvoll bewährt. Knollen von 8 bis 15 Pfund u. s. w.

Samen Per V- Kilo Mk. 1. 75 L Lsr -ASi-,
Internationales Saatgeschäft, Kötzschenbroda-Dresde«.

Alt -renommierte Firma : Nicht mit Berger  L Co . verwechseln.
Kulturanweisung beigelegt.

DSPPkl-GlanMrKk , Carton 25
Prima Reisstärke , Pfd. 30 ^

Soda , 5 Pfd. 30
Bleichsoda, Packet 10
Kernseife, Pfd. 28

feinstes Waschökau,
Packet 3, 5, 10, 20, 30 H

bei
.1 . In.

Hof Lützenhardt b. Hirsau.
Ein fleißiger, tüchtiger

Rotzknecht
wird zu sofortigen: Eintritt gesucht von

Gutspächter Dornfeld.

Sofort oder auf Jakobi wird ein

Knecht
gesucht, welcher auch mit Pferden um¬
zugehen versteht.

Nähres bei der Exped. d. Bl.

Sommenhardt.
100 Stück eichene

Baumstützen
hat zu verkaufen

I . Fr . Nothacker.

Liebenzell.
Einige Eimer guten, glanzhellen

Apfelmost
verkauft zu billigem Preis

Carl Haisch z. ob. Mühle.
Vorrätig sind in der Druckerei ds.

Bl . zu haben:
Wechnungsformnlarien in Folio,

Quart und Oktav,
Zinsquittnngen,
Quittungen über geleistete Zah¬

lung,
Wechfelformulare,
Aischkarten.

Unfehlbar wirkt

Oongio,
neues überseeisches Universalmitttel gegen
alle Arten Ungeziefer, Flasche L 60 -H.
Alleinverkauf bei 4 . Osstsrlsn.

Gal 'w . Aruchtpreise am 12 . Juti 1890.

Getreide-
Por -.Neue Ge¬
iger Zu- amt-

gattungen. Rest. 1 fuhr Betrag

Ctr. Ĉtr. Ctr.
Weizen
Kernen alten

neuen
Roggen alt.I

neuer
Gerste, alte

neue;
Dinkel, neu.
Haber, neu
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

24
63 68
44 68

Im
Rest
gebl.

Ctr.

57
32

24 j107j 131 ! 89j 42

Höchster
Preis.

7 90
9 80

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

7J68
9 59

Ver¬
kaufs-

Summe

437
307

65

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr Wenig

17

744 ;65
Schrannenmeister W . Schtvämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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